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Köbi am Radio

Gespräch
A.: «Doch, doch. Ich bin überzeugt,

dass die Amerikaner im Grunde nur
unser Gutes wollen.»

B.: «Sie meinen wohl: unser gutes
Geld?!» Wilmei

Briefe
an das Wohnungsamt

«Ich werde den Schnupfen nebst
meiner Frau in dieser Wohnung nicht
mehr los.»

«. direkt unter mir, züchtet eine
Frau drei Schweine eine Schweinerei,

die ich natürlich nicht mehr
länger dulden kann.»

«In unserem Hause, ist das Klosett

hinfällig geworden, wenn ich mich
darauf setze, bin ich mit Lebensgefahr

verbunden.»
«Unsere Wohnung ist so dunkel,

dass wenn die Sonne hineinscheint,
wir alle Lampen anzünden müssen.»

«Unter uns wohnt ein notorischer
Trinker, der immer, wenn er mit
einem Affen nach Hause kommt, eine

Treppe zu hoch steigt und an Stelle
seiner Frau, uns aus dem Schlaf trommelt.

Wenn ich nun auch ausser dem
Hause bin und der Mann unter uns

vor mir heimkehrt, betrunken natürlich,

steigt er eine Treppe zu hoch,
und meine Frau im Glauben, dass

ich es sei öffnet ihm Das kann
selbstverständlich nicht so weitergehen.

Ich protestiere und verlange,
dass man gegen diese unliebsamen
Verwechslungen energisch Massnahmen

ergreift.»
Für wörtlichen Auszug bürgt Peter.

Witj-
Witj

«Salü Jakob, so g'seht me Dy au
wieder emol! Du, i wüsst Dir en

prima Witz, wo Du by dym Stammtisch

bringe chöntisch!»
«Und das war?»
«Weisch Du worum de Kaiser Me-

nelik immer grüeni Hoseträger trait
hät?»

«Nei, das weiss i nüd.»
«He das em d'Hose nüd abegheit

sind!»
«Sauglatt. Do müends dänn bimeid

lache a mym Stamm.»
Am Stammtisch bringt nun der

Jakob seinen Witz:
«He wüssed Ihr au worum em

Kaiser Menelik d'Hose nie abegheit
sind?»

«? ?»

«Wil er grüeniHoseträgertraithet.»

Ich koche selbst
die feinsten Spezialitäten

Im

zürcher
unfthaus
immerleuten
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